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| Zum Frieden. 
Dem Marſchall Niel wird die ſtolze Aeußerung zugeſchrieben, daß 
Frankreich allein in der Lage ſei, Krieg oder Frieden zu machen — und 
man citirte dieſe Aeußerung zur Entkraftung der Friede athmenden Aeu⸗ 
ßerungen des Kaiſers, des Ministers Magne, des „Conſtitutionnel“ 

u. ſ. w. 

Wir wollen uns in die Erörterung nicht einlaſſen, ob es in die 
Macht irgend einer Regierung geſtellt ſei, lediglich nach Maßgabe ihrer 
Laune Krieg zu machen; aber wir können nicht zugeben, daß die Aeu⸗ 
ßerung des Marſchalls eine Kriegedrohung enthalte; wir müſſen im 
Gegentheil unſere Anſicht dahin aussprechen, daß ſie in gewiſſem Sinne 
der Erhaltung des Friedens günſtig lautete. 

Jenes Gefühl der Unſicherheit, unter welcher alle Welt leidet und 
zu einer Politit der Verzweiflung räth, d. h. zu einer Politik, welche, 
um dieſem „Hangen und Bangen in ſchwebender Pein“ ein Ende zu 
machen, nach der Entſcheidung des Krieges verlangte — jenes Gefühl 
entſprang in Frankreich zunächſt aus der peinlichen Gewißheit, daß Frankreich 
in ſeiner militariſchen Entwicklung hinter Preußen zurückgeblieben ſei, eine 
Gewißheit, welche eben ſo ſehr den Unmuth des Neides anregte, wie die Beſorg⸗ 
niß, daß Preußen von ſeiner Superiorirät Nutzen ziehen könne. Wenn alſo 

Marſchall Niel ſich berühmte, daß Frankreich nach Gefallen Krieg machen 
könne, jo ſprach er damit die Uleberzeugung aus, daß es auf der Höhe 
der entſprechenden milltäriſchen Entwickelung wieder angelangt ſei und 
dieſes Zeugniß verſtopft gerade eine der Haup'quellen der franzöſiſchen 
Unruhe und des framzöſiſchen Mißbehagens, aus welchen hinwiederum 
die Kriegsbeſorgniſſe entſprangen. 

Der andere Grund aber, um deſſen willen die Welt nicht zur 
Ruhe gelangen konnte, lag in der Vorausſetzung, daß Preußen, immer 
und immer wieder von Frankreich provozirt, die Geduld verlieren, daß 
Deutſchland, immer und ewig von den Franzoſen als Objekt ihrer Am- 
bition und Vergrößerungsgelüſte angeſehen, ſich in gerechtem Zorn er⸗ 
heben und den Leuten jenſeits des Rheines den loſen Mund ftopfen 
werde. Auch dieſer Grund der Beſorgniß iſt jetzt verſchwunden. 

In dem Augenblick, da Marſchall Niel erklärt, ſein Ziel erreicht 
und die franzöſiſche Armee der preußiſchen wieder ebenbürtig gemacht zu 
haben, ſteht Preußen im Begriff, feine Reſerven zu entlaſſen und iſt 
entſchloſſen, ſeine Rekruten drei Monate ſpäter unter die Fahnen zu 
reihen, als dies ſonſt in der Ordnung iſt. Iſt das nicht eine deut- 
liche Antwort liegt darin nicht die doppelte Erklärung, daß Preußen 
weder Willens iſt, Krieg zu machen, noch ſich fürchtet, daß man ihm 

den Krieg machen werde, eine Erllarung, welche ſich gewiß ebenſo ſehr 
auf das Vertrauen zu den friedlichen Abſichten der franzöſiſchen Regie⸗ 
Ang, wie auf das militäriſche Selbſtbewußtſein ſtützt; in allen Fallen 
aber, da ſie nicht ohne Nachwirkung bleiben kann, geeignet iſt, den 
angſtlichen Gemüthern die verloren gegangene Zuverſicht wieder zu geben 
aus der Gewohnheit der Furcht in die Gewohnheit der Zuverſicht 
hinüber zu führen. 
Was die Philantropen und die politiſchen Phraſenmacher mit jo 

| vielem Geſchrei und mit unzähligen Reſolutionen bekampft: den Mili- 

tarismus; was die Diplomatie vergebens durchzuſetzen ſich bemüht: die 

allgemeine Abrüſtung; Preußen hat den erſten Schritt gethan, um den 

Militarismus, welcher ſich allein zum Zweck hat und alle andern Auf- 

gaben des Staates die ſem Zweck unterordnet, zu entwurzeln und 

Preußen hat den erſten Schritt gethan zur Abrüſtung. Ein Schritt auf 

N Baker . 800 115 und ein Beiſpiel, freiwillig, ohne 
ein e i 

hat, kann nicht ohne Nachfolge ae - 6 gegeben 

Die Konkurrenz hat die Militärſtaaten Europas dahin geführt, 
einander in der Entwicklung ihrer Militärmacht zu überbieten; die Civi⸗ 
liſation wird fie nöthigen, jetzt, wo der Vorwand ſchwindet, hinter wel⸗ 
chem fie ſich verſteckte: die angeblichen Rüſtungen Preußens — dem 
Beiſpiel Preußens auch in der allmäligen Abrüſtung zu folgen. 5 

, Wenn ſich Frankreich bisher nicht ſtark genug fühlte, dem böſen 
Willen Preußens zu begegnen, wird es ſich nicht jetzt ſtark genug fühlen 
en, in gutem Willen mit demſelben zu wetteifern? 

Und wenn die Welt ſich wieder erſt in die Gewohnheit des Frie⸗ 
dens eingelebt hat, wird — wir können nicht ſagen, der Krieg ver- 
ſchwinden — wohl aber fragen: ob dann noch eine Regierung Europas 
wird wagen können zu behaupten, daß es nur von ihrer Laune abhänge, 

eden zu halten oder nicht? 


— 
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Deutſchland. a 
Berlin. 7. Sept. (P.) Friede, aber ernſtlicher und aufrichtiger 
Friede mit Abrüftung iſt ſeit dem Eintreffen der Nachricht von dem Vor⸗ 
gange Preußens in Paris die Parole des Tages. Das Manifeſt, mit 
welchem die franzöſiſche Regierung die entſchiedene Wendung zum Frieden 
öffentlich anerlennen will, ſoll im „Moniteur“ in der Form eines Schrei- 
bens an den Minifter des Auswärtigen erſcheinen und im Entwurf vom 

Kaiſer bereits im letzten Miniſterrath vorgelegt ſein. Indeſſen will man 

zugleich willen, daß in dieſem Entwurf die Entwaffnungs⸗ und Kongreß⸗ 

» in dem Sinne vorgebracht werde, daß die Abrüſtung und die all- 
gemeine Verſtändigung auf einem Kongreß zuſammenfallen ſollen, damit 
Ruhe nach der Entwaffnung nicht durch neue Zwiſtigleiten in Frage 
geſtellt werde. Fürſt Metternich, der mit dem Kaiſer in Betreff des 
ongreſſes einig iſt, hatte mit demſelben vor der Abreiſe nach Chalons 
dieſer Angelegenheit lange Beſprechungen und hat auch in dem „Me- 
Morial Diplom.“ die Friedensflagge aufziehen laſſen. 

Der „Conſtitutionnel“ bemerkt in Bezug auf die Abrüftungs- 
Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Dieſe Geſinnung des deutſchen 
Volles beſeelt auch die unermeßliche Mehrzahl der franzöfiichen Nation 
und die Kaiserliche Regierung.“ Der „Conſtitutionnel“ ift um ſo be⸗ 

edigter durch den Artikel des preußiſchen Blattes, als derſelbe mit den 
wenige Tage vorher abgegebenen Erklärungen des „Conſtitutionnel“ ſelbſt 
bereinftimmt. Man hat bemerkt, daß der „Conſtitutionnel“ in dieſem 
Artikel es zum erſtenmale betont, daß die „Nation“ den Frieden wolle. 
ber Hatte er nur vom Kaiſer und der Regierung geſprochen. Auch 
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die anderen Blätter haben den Gedanken an Krieg aufgegeben. Herr 
| von Mouftier fährt fort, ihnen zu empfehlen, ſich auf das Friedlichſte 
auszuſprechen, und er giebt ihnen die Verſicherung, daß weder in dieſem 
noch im nächſten Jahre eine Gefährdung des Friedens zu befürchten ſei. 

Die „France“ proteſtirt gegen die Behauptung eines gewiſſen Kor⸗ 
reſpondenten der „Independance Belge“, wonach das Verlangen der 
Armee nach einem Krieg mit Preußen auf die Entſcheidung des Kaiſers 
Napoleon nicht ohne Einfluß ſein könnte. Sie jagt dagegen, Frankreich 
ſei nicht in jener traurigen Periode des bas Empire angelangt, wo 
die Prätorianer Dynaſtien abſetzten und auf den Thron hoben und den 
Völkern den Krieg und den Frieden geboten. Die Armee, in Frank- 
reich die Hüterin der öffentlichen Ordnung und der Geſetze, könne nach 
außen hin nur die nationale Politik vertreten; ſie fordere aber nicht das 
Recht zum Kriege, wie die ſozialiſtiſchen Horden einſt das Recht zur 
Arbeit verlangten. 4 

Der Prinz Napoleon iſt ſehr mißmuthig und wird auf einer neuen 
europäiſchen Tour Zerſtreuung für ſeine Verſtimmung ſuchen. Böſe 
Zungen behaupten zwar, er thue um ſo verzweifelnder, wenn er mit ſei⸗ 
nem Vetter völlig Ein Herz und Eine Seele ſei. Das heißt aber zu 
weit gehen. Der prinzliche Agitator muß Sturm vor ſich ſehen, wenn 
er ſich auch noch nicht den Namen und das Vertrauen eines Piloten 
erworben hat. 

Auch die Miſſion des Herrn de Lagueronniere ſchrumpft immer 
mehr zuſammen. So nimmt der „Temps“ von einem Gerüchte Notiz, 
nach welchem derſelbe beauftragt wäre, in Brüſſel die Herabsetzung der 
Einfuhrzölle für belgiſche Eiſen auf die Hälfte anzubieten, was wieder 
mit den Projekten einer Zollunion zwiſchen Frankreich und Belgien zu⸗ 
ſammenhängen foll. Der „Temps“ macht aber ſelbſt auf das Unwahr⸗ 
ſcheinliche dieſer Nachricht aufmerkſam: nach den beſtehenden Verträgen 
müßte bekanntlich die Belgien zu gewährende Vergünſtigung auch den 
engliſchen, den deutſchen Eiſen u. ſ. w. zu Gute kommen. 

— Wie man dem „Frankf. Journ.“ aus Mainz meldet, ſoll eine 
an das preußiſche Kultusminiſterium vorſorglich gerichtete Anfrage, ob 
die Errichtung einer katholiſchen Univerſität Deutſchlands im preußiſchen 
Staate (man hatte Münſter in's Auge gefaßt) keinem Hinderniſſe be⸗ 
zögnen würde, einen ungünſtigen Beſcheid zur Folge gehabt haben. R 

— Vom Vorſtande des Architeltenvereins war an den hieſigen 
Magiſtrat die Anfrage gerichtet worden, ob derſelbe geneigt ſein würde, 
als Orts⸗Obrigkeit dem Vereine ſeine Theilnahme zuzuwenden, wenn die 
jetzt in Hamburg tagende Verſammlung beſchließen ſollte, für die nächſte 
Zuſammenkunft Berlin als Vorort zu wählen. Der Magiſtrat hat ſo⸗ 
fort dem Vereine gegenüber ausgeſprochen, daß es ihn freuen werde, die 
Verſammlung hier in Berlin begrußen zu können, im Uebrigen aber eine 
nähere Vereinbarung gewünſcht. Wiewohl dieſe Antwort volle Anerken- 
nung gefunden hat, glaubte die Verſammlung ſich doch für Karlsruhe 
entscheiden zu müſſen, weil es bisher üblich geweſen, mit den Städten 
in Nord- und Süddeutſchland zu wechſeln. 

Stade, 4. September. Vor einigen Tagen iſt hier ein Haupt⸗ 
mann mit einigen Unteroffizieren vom Geniekorps eingetroffen, um im 
Auftrage des Kriegsminiſteriums in der Nähe von Grauerort, etwa eine 
Stunde unterhalb Bruns hauſen, umfaſſende Vermeſſungen behufs Anlage 
von Küſtenbefeſtigungen vorzunehmen. Wie man hört, ſollen dieſe Ar- 
beiten ſo raſch wie möglich ausgeführt werden, damit nöthigenfalls die 
Erdarbeiten noch im Laufe dieſes Herbſtes begonnen werden können. 
Sollte ſich letztere Angabe wirlich beſtätigen, jo wäre damit zugleich, jo 
ſollte man wenigſtens meinen, endlich auch unſere Eiſenbahnfrage ent⸗ 
ſchieden, und dürfte unter dieſen Verhältniſſen eine Ablehnung Seiten: 
des nächſten Landtages nicht mehr zu befürchten ſein. 

Aus Mecktenburg⸗ Schwerin, 6. September. Vom 
7. bis 9. d. M. werden die 33. und die 34. Brigade mit beigege⸗ 
bener Kavallerie und Artillerie im Feldmanöver gegen einander ſtehen. 
Das Manöverfeld iſt die Gegend zwiſchen Schwerin und Wittenburg. 
Bwoualrt wird am 7. bei dem gräflich Bernſtorffſchen Gute Drei⸗ 
lützow, Pogreß und am Dümmer See, am 8. bis 9. bei Zülow, Ro⸗ 
gaſe und am Neumühlſchen See. Se. K. H. der Großherzog wird 
den Feldmanövern beiwohnen, für gewöhnlich aber nach Rabenſtein zu⸗ 
rückkehren. Am Mittwoch, den 9., wird das Hoflager nach Schwerin 
verlegt — wohin denn vom Heiligen Dumm bei Doberan auch JJ. 
KK. HH. die Frau Großherzogin Alexandrine und die Frau Herzogin 
Wilhelm kommen — zum Empfange Sr. Maj. des Königs von Preu- 
ßen, welcher am Donnerſtag, den 10., Abends eintreffen und bis zum 
12. Abends am Großh. Hofe verweilen wird. 

Dresden, 8. September. Als perſönlicher Adjutant Sr. Maj. 
des Königs von Preußen auf die Dauer ſeiner Anweſenheit in Sachſen 
iſt der Königl. Slügeladjutant Major v. Ner beftimmt worden. 

— Sicherem Vernehmen nach wird die Anweſenheit Sr. Maj. 
des Königs von Preußen nicht über Mittwoch andauern. Unſere Königl. 
Majeſtäten werden während der Anweſenheit ihres hohen Gaſtes im 
Königl. Schloſſe in Dresden reſidiren. 

— Am heutigen Mittag wird dem Vernehmen nach in den Parade- 
ſälen der zweiten Etage des Königl. Schloſſes eine große Galatafel 
ftattfinden, zu welcher in milttäriſchen Kreiſen zahlreiche Einladungen er⸗ 
folgt find. An der Spitze der Feſtlichleit ſteht ſelbſtverſtändlich Se. Maj. 
der König von Preußen, und werden ſich bei dieſer Gelegenheit die 
Mitglieder unſeres Königshauſes an ſeiner Seite befinden. Außerdem 
haben die Königlich preußiſche Geſandtſchaft und die Mitglieder des 
Königl. Staatsminiſteriums hierzu gleichfalls Einladungen empfangen. 

— Nach einer uns früher zugegangenen Notiz ſollte während der 
Anweſenheit Sr. Maj. des Königs von Preußen in hieſiger Stadt 
auch der großbritanniſche Botſchafter Lord Loftus ſich hier aufhalten. 
Wie wir mit Beſtimmtheit vernehmen, iſt derſelbe hier noch nicht ein- 
getroffen. 

— Geſtern Abend 7 Uhr 3 Minuten traf Se. Maj. der König 
von Preußen in Dresden ein. Die Empfangſalons des Leipzig Dresdner 

| Eiſenbahnhofes waren in betreffender Weiſe hergerichtetet, der Bahnhof 
ſelbſt in den norddeutſchen Bundesfarben und grünweißen Fahnen beflaggt. 
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5 Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwe ch, den 9. September 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Ein großer Theil des ſächſiſchen Offizierkorps und die Generalität, ſowie 
der hieſige preußiſche Geſandte, Herr v. Eichmann, waren auf dem 
Perron zum ehrfurchtsvollen Empfange verſammelt, wo Se. Maß. der 
König Johann ſeinen hohen Gaſt freundſchaftlichſt begrüßte und in Be⸗ 
gleitung Sr. K. H. des Prinzen Georg in den Königl. Salon geleitete. 
Sofort nach der Ankunft und kurzer, aber herzlicher Begrüßung begaben 
ſich die beiden Könige nebſt Gefolge vom Perron durch den Empfangs⸗ 
ſalon über die Freitreppe nach den bereit ſtehenden Hofequipagen. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge begrüßte die beiden Monarchen mit ſchallenden 
Hurrahs, aus welchem heraus viele Stimmen „König Wilhelm hoch! 
laut wurden. Das Publikum bildete ein weites Spalier, innerhalb 
deſſen die Equipagen ſtanden und welches in einer von acht, allerdings 
etwas beſcheiden gekleideten Eſenbahnpackträgern, die brennende Wachs⸗ 
kerzen hielten, bildeten Spitze am Fuße der Freitreppe endete. 
Die Monarchen tiegen, das Publikum nach allen Seiten hin grüßend, 
einen zweiſpann ch Hofwagen, dem zwei Vorreiter in Gala-Uniform 
vorantraben. bewegte ſich ein langer Wagenzug durch die Stadt 
der Königlichen denz zu. Das ganze Schaufpiel hatte höchſtens 
6 Minuten Zeil beanſprucht. Im Königl. Schloſſe war Abends Ther 
en famille, wobei im Schloßhofe zwei Militär⸗Muſikchöre abwechſelnd 
konzertirten. Auf den öffentlichen Plätzen brannten die Pyramiden-Gas⸗ 
Kandelaber. 

— Noch nie hat die Feſtung Königſtein wohl jo einen außer⸗ 
ordentlichen Behr 4 gehabt, als am vergangenen Sonntag. 
nämlich zum 2 den des Albert-Vereins die Feſtungs⸗Komman dantur 
ein Konzert veranſtalten laſſen, das vom Muſikchor des 2. Bataillons 
Königlich preußiſeen 4. thüringiſchen Infanterie⸗Regiments nach vor⸗ 
gängiger C adung ausgeführt wurde. Mit dem Konzertgeld von 
2½ Ngr. w eich der freie Eintritt in die Feſtung vorbunden und 
weil das prä, e Wetter lockte, waren die Eiſenbahnzüge wahrhaft 
überfüllt. Dem rnehmen nach pilgerten über 4000 Menſchen nach 
der Höhe, die vom Städtchen aus bis zum Feſtungsthor eine geſchloſſene 
Kette bildeten. Am innern Eingang prangte eine grüne Ehrenpforte mit 
den Inſignien der Albert-Vereins, während der preußiſche Generalmajor 
von Rohrſcheidt und der Königl. ſachſiſche Oberſt Andrich nebſt den 
Offizieren die Honneurs machten. Das muſtkaliſche Feſt auf luftiger 
Höhe verlief in ſchönſter Weiſe und weil die meiften Beſucher von 
Dresden gekommen waren, jo verdient die Betriebsverwaltung der ſächſiſch⸗ 
boͤhmiſchen Staats⸗Eiſenbahn für die große Mühe in Ablaſſung mehrerer 
Extrazüge beſondere Anerkennung. 

— Da ſäümmtliche Infanterie⸗Bataillone bei der heutigen Parade 
engagirt find, haben geſtern Mittag das Pionier⸗Bataillon und die 
Feſtungs⸗Artillerie Abtheilung zum größten Theil die Wachen der Garniſon 
beſetzt. Die Ablöſung derſelben wird erſt heute Abend erfolgen. 

Ausland. 

Prag. Wie wir hören, hat der Kurfürſt von Heſſen (er wohnt 
zur Zeit in Horzowitz) in letzter Zeit eine Denlſchrift ausarbeiten laſſen, 
die gegen ſeine Depoſſedirung Verwahrung einlegt, und ſeine Beziehungen 
zu Preußen ſtaatsrechtlich beleuchtet. Die Denkſchrift iſt eine ſehr um⸗ 
faſſende; fie entwickelt die Grundſatze, welche für die Regierung des Kur⸗ 
fürſten, und für dieſen ſelbſt, von dem Augenblick an, in welchem die 
ſchleswig-holſteiniſche Frage von neuem anhub, eine brennende zu werden, 
bis zur formellen Beſitznahme Kurheſſens durch Preußen die maßgebenden 
geweſen find; alles das, um daran nachzuweiſen, daß nicht blos dem 
Kurfürſten, ſondern auch dem Heſſenlande rechtswidrige Gewalt angethan 
worden ſei, deren Sühne noch erwartet werden müſſe eben von Seiten 
Deſſen d e Gewalt geübt habe. Auch die einſchlagenden Beziehungen 
deucheſſeus zum deutſchen Bunde, zu Oeſterreich, Hannover und den 
Bundesgliedern überhaupt, werden ausführlich erörtert. Der Ton der 
Denkſchrift, die beſtimmt, den regierenden Häuſern Deutſchlands, und 
demnach auch dem König von Preußen, überreicht zu werden, wird uns 
als ein zwar ſehr entſchiedener, aber in jeder Beziehung maßvoller ge⸗ 
ſchildert. Uebrigens hören wir, daß die Denlſchrift ſpäter auch in den 
Buchhandel kommen ſoll. 

Paris, 4. September. Eine amtliche Depeſche aus dem Lager 
von Chalons meldet, daß der Kaiſer und der Kaiſerliche Prinz mit 
großer Begeiſterung empfangen worden ſind. Die Vorbereitungen, welche 
man getroffen, waren ſehr glänzend. An dem Eiſenbahnhofe hatte man 
eine mit Bienen beſäete Säule errichtet; auf dem Wege nach dem La⸗ 
ger ſtand ein ungeheurer Triumphbogen, der den Namen der Schlachten 
des zweiten Kaiſerreiches trug, und zwei andere Triumphbogen waren im 
Innern des Lagers errichtet. Der Kalſer ſchien ſehr erfreut über den 
Empfang, der ihm wurde, und er ſoll, als er im Hauptquartier ankam, 
zu General Leboeuf, der bekanntlich das Lager befehligt, geſagt haben: 
„Es iſt nichts zu befürchten, jo lange die Armee treu bleibt.“ Der 
Gefundheitszuftand des Lagers iſt ziemlich gut; es befinden ſich aber 
doch 800 Mann im Hospital. Wie man jetzt erfährt, hat der Kaiſer 
es abgelehnt, ſich nach dem Havre zu begeben. Es ſcheint, daß man 
jede Gelegenheit zu beglaubigten Erklärungen, die doch zu nichts helfen, 
zu vermeiden die Abſicht hat. — Der Prinz Napoleon iſt ſeit geſtern 
Abend in ſeinem Schloſſe Meudon bei Paris zurück. Ueber die eigent- 
lichen Gründe, welche ihn zu ſeinem Ausfluge nach Norddeutſchland be⸗ 
ſtimmten, vernimmt man nichts. Es ſcheint, daß derſelbe aber nicht die 
geringfte Miſſion hatte. Was die Kaiserliche Politik anbelangt, jo ſoll 
er dieſelbe übrigens weniger billigen, denn je, und ſogar ein eifriger 
Veſer der „Lanterne“ von Henri Rochefort ſein. Beſonders mißbilligte 
er den Beſuch des Grafen und der Gräfin von Girgenti in Paris, der, 
jo zu ſagen, von dem Tullerieenhofe provozirt wurde. Eine Einigung 
zwiſchen den Höfen von Madrid und Paris ſcheint übrigens nicht zu 
Stande gekommen zu ſein. Der „Gaulois“, der zuerſt die Nachricht 
von einer Allianz zwiſchen Frankreich und Spanien gebracht, kündigt heut 


ebenfalls an, daß eine Revolution in Spanien nahe bevorſtehe. Er will 


wiſſen, daß alle liberalen Parteien ſich vor der gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
fahr geeinigt haben, um der gegenwärtigen Regierung einen Kampf auf 
Leben und Tod zu liefern. In wenigen Tagen würden ſeine Prophe⸗ 


zeiungen in Erfüllung gehen. Dieſe Andeutungen ſtimmen mit dem 


ee 
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überein, was man von anderen Seiten vernimmt. Es iſt deshalb aber 
doch noch nicht ſicher, daß der Ausbruch der Inſurreltion in Spanien 
nicht hinausgeſchoben wird. 

— Henri Rochefort bittet die Redaltion der „Ind. belge“, den 
folgenden Brief zu veröffentlichen: 

„3. September 1868. 

Die „Lanterne“, welche ein neulich erlaſſenes Communiqus unge⸗ 
ſetzlch als ein Pamphlet bezeichnete, iſt in der Wirklichkeit ein geſtem⸗ 
peltes Journal, für welches die erforderliche Kaution geſtellt, und das 
bis jetzt weder zu einer Unterdrückung, noch zu einer Suspenſion verur⸗ 
theilt worden iſt. Nr. 14 deſſelben iſt an der Grenze weggenommen 
worden, aber ich würde Ihnen lebhaft verpflichtet ſein, wenn Sie an⸗ 
zeigen wollen, daß die 15. Nummer nächſten Sonnabend zur gewöhnli⸗ 
chen Stunde, d. h. um 8 Uhr Morgens, in Paris erſcheinen wird. 
(S. n.) Dieſelbe Nummer wird zur nämlichen Zeit im Auslande ver- 
öffentlicht werden. Genehmigen Sie ꝛc.“ 


Pommern. 

6 Stettin, 9. September. Bei der geſtrigen mündlichen Abitu⸗ 
rienten-Prüfung im Gymnaſio find von den zehn Examinanden ſechs 
beſtanden, einer fiel durch und drei andere wurden von der mündlichen 
Prüfung in Rückſicht auf den günſtigen Ansfall des ſchriftlichen Examens 
dispeaſirt. 

— In der geſtrigen Stadt verordneten-Sitzung kamen fol- 
gende Gegenſtände zur Berathung: Für das Stechen eines Kanals im 
Radunwerder iſt gegen die etatsmäßig feſtgeſtellte Summe von 520 Thlr. 
eine Mehrausgabe von 53 Thlr. 10 Sgr. erforderlich. Von dieſer 
Summe gehen indeſſen 42 Thlr. 10 Sgr. ab, welche bei der Kanal- 
räumung im Kölpinwerder erſpart ſind und bewilligte die Verſammlung 
die noch fehlenden 11 Thlr. 10 Sgr. — Zur Auſſtellung eines Faſſer⸗ 
apparates für die Latrinen des Krankenhauſes wurden 215 Thlr., an 
Trottoirprämie an den Beſitzer des Hauſes Schulzenſtraße Nr. 33, Uhr⸗ 
macher Simdorn, 30 Thlr. 5 Sgr., und als Beitrag zur Errichtung 
eines Brunnens auf dem Grundſtücke der Kinderherberge in Grabow a. O. 
100 Thlr. bewilligt. — Das ſeiner Zeit von der Stadt erworbene 
Timm'ſche Grundſtück auf der Galgwieſe ift jetzt, nachdem von demſelben 
54 Q.⸗R. zur Wegeanlage abgezweigt find, für 710 Thlr. verkauft. 
Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag. — Herr G. A. Töpffer hat 
in Friedensburg eine / Morgen große Parzelle für 100 Thlr. gekauft; 
ferner iſt die Beſitzung Straußensruh bei Finkenwalde von Herrn Her- 
linger an den Herrn Dr. Hahn für 6500 Thlr. verkauft und ver⸗ 
zichtet die Verſammlung in beiden Fällen auf die Ausübung des 
dem Johannis-Kloſter zuſtehenden Vorkaufsrechtes. — Der Verpachtung 
der Wieſenparzellen Nr. 10 und 11 auf der Galgwieſe für eine jähr⸗ 
liche Pacht von 14 Thlr. 15 Sgr. ertheilte die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmung. — Einem Antrage des Magiſtrats, den früher beſchloſſenen 
Verkauf des alten Feuerwehrgebäudes auf dem Neuen Marlt vorlaufig 
zu vertagen und die nicht zu Büreauzwecken für die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung erforderlichen Räumlichkeiten zu vermiethen, ertheilte die Verſamm⸗ 
lung ihre Genehmigung. — Ein Geſuch des Regiſtrators Steinfeld, ihm 
in dem vorerwähnten Gebäude in Verbindung mit einem Regiſtraturlokal 
(welches in dem neuen Feuerwehrgebäude eingerichtet werden ſoll) eine 
Dienſtwohnung zu überweiſen, wurde ohne weiteren materiellen Beſchluß 
dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. — Die Verſammlung erklärte 
ihre Genehmigung zum Abſchluſſe eines Vertrages zwiſchen dem Magi⸗ 
ſtrat und dem Marienſtift auf die Dauer eines Jahres. Nach demſelben 
ſoll gegen eine jährliche Miethe von 280 Thlr. dem Gymnaſium, der 
Friedrich⸗Wilhelmsſchule und der proviſoriſchen höheren Lehranſtalt die 
Benutzung des dem Marienſtift gehörigen Turnplatzes bei Neu-Torney 
für die Sommermonate eingeräumt werden. Dagegen wird die Be⸗ 
nutzung des vorderen Theiles der ſtadtiſchen Turnhalle gegen eine jähr⸗ 
liche Miethe von 250 Thlr. (exel. Gasbeleuchtung) dem Gymnaſtum 
zum Winterturnen eingeräumt. 

Zum Armenpfleger des 20. Bezirks wurde der Rentier Hübner, 
Friedrichsſtraße Nr., und zum Mitgliede der 6. Armenkommiſſion 
der Kaufmann Carl Puſchendorf, Schulzenſtraße Nr. 6, gewahlt. 
— Auf den Antrag der Oekonomie Deputation erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung zu einer Ermäßigung des Tor preiſes im Wolfshorſter Revier 
von 1 Thlr. 20 Sgr. auf 1 Thlr. 15 Sgr. pro Mille, wodurch ein 
Ausfall von 150 Thlr. entſteht, bereit. — Die Rechnungs-Abnahme⸗Kom⸗ 
miſſion hat bei der Prüfung der Kommunal-Abgaben-Liſte pro 1868 
in dem jetzt gültigen Reglement vom Jahre 1861 eine Lücke entdeckt, 
indem die nach §. 2 jenes Reglements früher von den Hausbeſitzern zu 
zahlende Kommunal-Grundſteuer jeit Einführung der Gebaudeſteuer 
(1. Januar 1865) in Wegfall gekommen iſt, wodurch von den 12. 
bis 1500 Grundbeſitzern 387 (darunter z. B. die Kaufmannſchaft für 
das Börſengebäude, die Synagogengemeinde, die Fleiſcher Innung, die 
General- Landſchaft, das Landhaus, das Bäckergewerk, das Schauſpiel⸗ 
haus und verſchiedene, theilweiſe auswärts wohnende Privatperſonen, die 
kein Gewerbe betreiben, jetzt gar keine Steuer gezahlt wird. Die Kom- 
miſſion hält dieſen Umſtand für ungerechtfertigt und beantragt deshalb: 
den Magiſtrat um eine Vorlage zu erſuchen, in welcher auf Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes Bedacht genommen wird. Herr Baurath Cale 
bow iſt gegen eine Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag und empfiehlt, 
den Bericht der zu Vorſchlagen über eine allgemeine Steuer - Ne- 
form niedergeſetzten gemiſchten Kommiſſion abzuwarten. Herr Juſtiz⸗ 
rath Dr. Zachariae ſucht in einem längeren Vortrage nachzuweiſen, 
daß der geſtellte Antrag nicht, wie ihn der Referent (Herr Reimarus) 
bezeichnet, ein ganz unverfanglicher, ſondern ein ſe hr verfänglicher 
ſei. Er halte es nicht für geeignet, mit einem Spezialantrage über 
theilweiſe Steuer-Reform zwiſchen die Berathungen der vorerwähnten 
Kommiſſion zu fahren. Die früher von den Hausbeſitzern gezahlte 
Kommunal-Grundſteuer ſei durch das die neue Gebaudeſteuer einführende 
Geſetz vom 21. Mai 1861 ausdrücklich aufgehoben und zahlten die 
Hausbeſitzer jetzt, recht eigentlich für Rechnung der Stadt an den 
Staat, anſtatt des früheren Serviſes von 27,408 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
thatſachlich an Gebaudeſteuer das Doppelte, nämlich ca. 54,000 Thlr. 
Dadurch kauften die Hausbeſitzer dem Staate die Laſt ab, welche die Stadt 
zu tragen habe und halte er den Antrag demnach nicht nur formell, 
ſondern auch geſetzlich für unbegründet. Nachdem verſchiedene Redner 
für, andere gegen den Antrag geſprochen, hob Herr Tieſſen hervor, 
daß es jo wenig einer Vorlage des Magiſtrats, noch eines Beſchluſſes 


der Verſammlung bedürfe, es vielmehr lediglich der Erwägung der Veran⸗ 


lagungs-Kommijjion überlaſſen bleiben könne, in welcher Weiſe fie dem 
geſchilderten Uebelſtande Abhülfe verſchaffe. Schließlich modiſizirte der 
Referent ſeinen Antrag dahin: den Magiſtrat zu erſuchen, das Reglement 
vom Jahre 1861 dahin zu ändern, daß ſtatt der hinfallig gewordenen 
$$. 2 bis 7 desſelben eine proviſoriſche Beſtimmung in Kraft trete, 


7 


wonach es der Einſchätzungs⸗Kommiſſion möglich werde, auch ſolche 
Hausbeſitzer, die kein Geſchäft betreiben, zur Steuer heranzuziehen. 


Rechnungs⸗Abnahme-Kommiſſion Bericht über die Kämmereikaſſen-Rechnung 


pro 1866. Es iſt daraus hervorzuheben, daß der Stadt an Kriegsausgaben 


jenes Jahres ca. 90,000 Thlr. erwachſen ſind und daß der Magiſtrat, gegen 
den Beſchluß der Verſammlung, dabei ſtehen geblieben ift, dem Reſervefonds 
der Gasanſtalt aus den leberſchüſſen derſelben pro 1866 10,000 
Thlr. zu überweiſen. Die Kommiſſion beantragt deshalb, die Decharge 
nicht zu ertheilen. Herr Kämmerer Hoffmann giebt die Thatſache, wo⸗ 


durch jener Fonds auf 64,000 Thlr. gebracht ſei, zu, ſucht aber dafür 


Indemnität nach, weil der Magiſtrat fi pro 1867 und 68 der gegen- 
theiligen Anſicht der Verſammlung angeſchloſſen und von jenen 64,000 


Thlr. für verſchiedene Neubauten und Grunderwerbungen die bedeutende 


Summe von 53,000 Thlr. verausgabt habe. Die Verſammlung er- 


theilte die gewünſchte Indemnität und Decharge. — Der in Einnahme 


und Ausgabe mit 3059 Thlr. balancirende Etat der Provinzialgewerbe⸗ 


ſchule pro 1869 —7 1 wurde von der Verſammlung genehmigt. — Ein 
Antrag des Herrn Fuchs wegen Uebernahme der Ausmiethungskoſten auf 


die Kämmereikaſſe wurde wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

— Das vorgeſtrige, vom hieſigen Handwerker⸗Verein im Schützen ⸗ 
hauſe veranſtaltete Konzert zum Beſten der Podejucher Abgebrannten hat 
eine Einnahme von ca. 80 Thlr. ergeben, wovon etwa 20 Thlr. Un⸗ 
koſten in Abzug kommen werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In der Bartholomäuskirche kam am 3. d. Mts. der 
ſeltſame Fall vor, daß ein Kind zwei Mal getauft wurde. Das Kind 
des in der großen Frankfurter Straße wohnhaften Tafeldeckers Stargard 
ſollte um 3 Uhr Nachmittags getauft werden; die Pathen hatten ſich 
bereits in der Kirche verſammelt und harrten des kleinen Täuflings. 
In dieſem Augenblick naht eine junge Mutter mit einem kranken Kinde, 
um demſelben die Nothtaufe geben zu laſſen und miſcht ſich unter die 
Schaar der Anweſenden. Der Prediger tritt an den Altar und tauft 
das kranke Kind, welches er für dasjenige des Tafeldeckers hält, auf den 
Namen Stargard. Beim Schluß des Alts tritt der Küſter an den 
Prediger heran und eröffnet ihm, welche Verwechslung geſchehen iſt. Der 
Geiſtliche erſchrickt Anfangs, faßt ſich aber bald, ſchickt die Mutter mit 
dem bereits getauften kranken Kinde nach der Sakristei und vollzieht hier⸗ 
auf die Taufe an dem inzwiſchen angelangten Kinde des Tafeldeckers 
Stargard. Als dies geſchehen, läßt er die in der Sakriſtei wartende 
Mutter mit dem Kinde kommen und tauft das letztere nochmals und 
zwar auf den richtigen Namen. a 

— Die Leiche der ermordeten Seidler ſollte am 4. d. Mts. um 
6 Uhr früh vom Obduktionshauſe aus beerdigt werden. Etwa 30 Ge- 
werbsgenoſſinnen derſelben hatten ſich, wie die „Ref.“ meldet, mit deren 
Stiefmutter eingefunden, um der Todten die letzte Ehre zu erweiſen. 
Der Leichenwagen fuhr vor, verwundert betrachtete das Gefolge denſelben, 
denn es war ein Wagen dritter Klaſſe, während die Damen zuſammen⸗ 
geſteuert hatten, um einen ſolchen zweiter Klaſſe zu requiriren. Die 
Stiefmutter hatte das Geld erhalten, um das Begräbniß in ſolenner 
Weiſe auszurichten; dieſelbe hat es jedoch vorgezogen, ſtill und ruhig 
jedes Gepränge zu vermeiden. Die Wuth der anweſenden hintergan⸗ 
genen Damen richtete ſich deshalb gegen die beſcheidene Frau und fand 
in ſo drohenden Redensarten Ausdruck, daß ſie es vorzog, für einige 
Zeit zu verſchwinden. Die Beamten hatten alle mögliche Mühe, um 
die in ihrer Standesehre ſich tief verletzt fühlende Deputation zu be⸗ 
ſchwichtigen. 

— Die Klage über die ungemeſſenen Forderungen der Sänge⸗ 
rinnen iſt nicht neu. So ſchlug die Cuzzani von der italieniſchen Oper 
in London zur Zeit Händel's ein Engagement mit 60,000 Dukaten in 
Italien aus, weil fie ſich in London beſſer ſtand. Einſt wünſchte fie 
eine nicht ſehr werthvolle Spitzengarnitur zu beſitzen und als ihr ein ga- 
lanter Lord eine ſolche ſehr koſtbare und einer Königin würdige über⸗ 
reichte, warf ſie dieſelbe ins Feuer, weil es nicht die von ihr gewünſchte 
ſei. Eines jungen, ſehr reichen und liebenswürdigen Edelmannes Hand 
ſchlug ſie aus und heirathete einen Goldarbeiterlehrling, mit dem ſie ſehr 
unglücklich lebte. Sie ſtarb im tiefſten Elende, nachdem ſie Stimme und 
Schönheit verloren und ungeheure Summen vergeudet hatte. 

Paris. In Marſeille wird binnen Kurzem ein höchſt ſkan⸗ 
dalöſer Prozeß ſtattfinden. Drei Frauen, die erſte 20, die zweite 35 
und die dritte 45 Jahre alt, ſind angeklagt, ihre Männer vergiftet zu 
haben, um ihre Geliebten zu heirathen. Alle drei ſind verhaftet und 
werden mit den Leichen ihrer Männer, die man ausgegraben hat, kon⸗ 
frontirt. 


Landwirtbſchaftliches. 

Engliſche Wieſenkultur.) Nichts geht den engliſchen Land 
wirthen über ihre Futter- und Turnipsfelder. Auf dieſe wird man 
bei einem Beſuche ihrer Wirthſchaſten zuerſt geführt. „Aus dem Stande 
der Futter- und Turnipsfelder — ſagt der Farmer — kann man immer 
auf den der Getreidefelder ſchließen. Sind jene ſchön und üppig, jo 
ſteht es um die Getreidefelder und um den Viehſtand, kurz um die ganze 
Wirthſchaft gut?“ Gutem dauernden Graslande legt der engliſche Land- 
wirth den höchſten Werth ſei. Daſſelbe wird theils zum Heumachen, 
theils zum Abweiden benutzt. Er ſucht es immer in voller üppiger Kraft 
zu erhalten. Im Allgemeinen wird daſſelbe mehr abgeweidet als abge⸗ 
maht. Ein zweiter Schnitt, um Heu von demſelben zu werben, gehört 
zu den Ausnahmen. Die Engländer haben die Anficht, daß bei einer 
Landwirthſchaft, welche auf Weidebetrieb eingerichtet iſt, das Abweiden 
des zweiten Graſes einen höheren Ertrag liefere, als Mähen und Dürr⸗ 
machen desſelben. Ueberdieß hält der engliſche Landwirth dafür, daß das 
Gras auf einer Wieſe, welche jahrlich zwei Mal gemäht wird, nach und 
nach viel dünner werde, und daß ſich ſchlechtere Pflanzen darauf ein 
finden, als wenn ſie von Zeit zu Zeit abgeweidet und feſtgetreten wird. 
Wird das Gras einer Wieſe zu Heu gemacht, jo ſorgt der engliſche 
Landwirth auf das Angelegentlichſte dafür, daß dieſelbe mindeſtens alle 
zwei Jahre eine gute Kompoſtdüngung erhalte. Durch fleißiges öfteres 
Vorrechen während des Winters wird dieſelbe ſo mit der Grasnarbe 
vermiſcht, daß wenig oder gar nichts von der Wieſe wieder abzu- 


rechen iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Schleswig, 7. September. Authentiſchen Nachrichten zufolge 
iſt der Reiſeplan des Königs folgendermaßen feſtgeſtellt: Vom 10. bis 
zum 12. September wird der König in Schwerin verweilen, am 
12. Nachmittags in Lübeck eintreffen, am 14. in Plön und Kiel, am 
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Bei 
der Abſtimmung wurde indeſſen ſowohl der urſprüngliche als dieſer mo- | 
diftzirte Antrag abgelehnt. — Herr Tieſſen erſtattete Namens der 


15. in Flensburg, wo derſelbe am 16. eine Parade abhalten wird. 
Alsdann wird der König ſich am 17. nach Sonderburg, Apenrade und 
Hadersleben, am 18. nach Tondern, Huſum und Schleswig begeben; 
am 19. wird in Idſtedt ein Feldmanöver ftattfinden. Die Fortſetzung 
der Reife erfolgt über Rendsburg, Neumünſter und Altona nach Ham⸗ 
burg, von wo der König am 21. des Abends die Rückreiſe antre⸗ 


ten wird. 


Dresden, 8. September. Nach der Parade und dem daran 
ſich ſchließenden Manöver der 1. Diviſion des ſüchſiſchen Armeckorps 
wird der König von Preußen ſich gegen Mittag zu einem 
Prinzen Albrecht von Preußen nach Schloß Albrechtsberg begeben und 
daſelbſt das Dejeuner einnehmen. Nachmittags findet Galatafel von 
200 Gedecken im hieſigen Königl. Schloſſe ſtatt. 

— Vormittags fand die große Parode der 1. Division des 12. 
Bundesarmeekorps vor dem Könige von Preußen unter Betheiligung 
einer großen Zuſchauermenge ſtatt; nach der Parade erfolgten Exerzitien 
im Feuer. Der König und Prinz Albrecht von Preußen trugen den 
ſächſiſchen, der König und die Prinzen von Sachſen den preußiſchen 
großen Orden. Das Dejeuner wird auf Albrechtsberg, der Villa des 
Prinzen Albrecht von Preußen, eingenommen; das Diner im König⸗ 


Die Kaiſerin von Oeſterreich traf 
heute Abend von Garatshauſen hier ein und ſetzte ihre Reiſe mit dem 


chen Schloſſe hierſelbſt 
Munchen, 7. September. 


Courierzuge nach Wien ohne Aufenthalt fort. 


Nurnberg, 7. September. Der Arbeitervereinstag hielt heute 
ſeine letzte Sitzung, welche ruhig uod programmmäßig verlief. Die 
Mitglieder, welche geſtern Proteſt eingelegt hatten, zeigten ihren Austritt 
aus dem Verbande an. Die Verſammlung ging über den Proteſt zur 
Tages-Ordnung. Als neuer Vorort wurde Leipzig, und Bebel zum 


Praſidenten 


Laeken, 8. September. Der Kronprinz von Belgien iſt dem 
Verſcheiden nahe und hat bereits die Sterbeſakramente empfangen. In 


gewählt. 


der letzten Nacht hat ſich der Zuſtand ſehr verſchlimmert. 


zZirüfjel, 8. September. 


lichen Prinzen ſtattgefunden. 


Madrid, 7. 


a 


107%, Millionen. 
Point de Galle, 5. September. 


Parlaments wieder gewählt. — 
lament verſammelt. 


1000 Ctr. 


Markt merklich unter dem Eintritt 
beſonders für nahe Sichten ca. 


ferung nur 


75˙½ M ab Babn bez., 
bez., April⸗Mai 64 Re be 


September. 


55 Gd., Oktober⸗November 55 ¼ 


Dezember 5317, 53 K bez., April⸗ 

Weizenmehl Nr. 0. 5½, 5 
Nr. C. 4½, 4 ; 0. u. 1. 4, 38, 
Lieferung pr. September 4½ Ag bez. u. Br. 
tober 4 % bez. u. Br., Oktober November 31 
vember Dezember 3 1 bez., 


ſteuert incl. 


Sack. 


33 ½, 33 W bez. 


Erbſen, Kochwaare 66 —7 
Winterraps 76—771 


Petroleum loco 7¼ 


Novbr. 7117 1 Br. 


Rüböl 


9, 1% AR 
9. Je * 
Leinöl 


foce 95,, 


2 bez. 
loco 12 4 


Januar 9 


Spiritus lece ohne Faß 20%. 2 
W bez, S 19, 
g bez., Nevember⸗ Dezember 17½, % 
& bez. 
„ Fonds- und Aktien- Börſe. 
niedrigeren Courſe haben die 


Breslau, 8 September. 


per Herbst 51 


ai 5 


Br. u. Gd. 


Serits, große erg wre m, 
Hafer loco 32 34 &, ſchleſiſcher 33— 34 r, polniſcher 33 I 
ab Bahn bez., September und September » , polnischer 


Oktober-Novbr. 32½ M bez., Novbr.-Dezbr 


Eingeborenen ausgebrochen. 


Börſen⸗Berichte 
Berlin, 8. September. Weizen loco ſtill, 


+ 


1 Termine niedriger. Gel. 
5 Roggen -Termine eröffneten zu ungefähr geſtrigen Schlußpreiſen 
mit guter Frage, und nachdem hierzu Mehreres umging, verflaute der 
ſtarker Realiſationskäufe, ſo daß Preiſe 
a 5 & pr. Wspl., wogegen entfernte Lie 
eru ca. „ . pr. Wspl. zurückſetzten. Locowaare blieb vernach⸗ 
läſſigt und ging zu billigeren Preiſen wenig um. Gek 6000 Etr. 
zur Stelle unbeachtet, Termine matter. 
wiegende Kaufluſt namentlich auf Frühjahr 
pr. Ctr. höbere Preiſe angelegt wurden. 
falls wie Roggen feſt eröffnend, ermattete im Verlaufe 
Preiſe gegen geftern nur wenig niedriger. Gek. 10, 
Weizen loco 72 — 83 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, märk. 
pr. September u September⸗Oktober 65 ½ 9% 
z., November⸗Dezember 63%, ½% e bei. 
Roggen loco neuer 56 „ ab Bahn bez., ſchwimmend Sapfd. 56 ‚A 
bez., pr. September u. September Oktober 55¼, 55%, c dez. u. Br., 
„54 bez. u. Gd., Br., November⸗ 
2» ,, 7 Ab bez. 


Gek. 200 
000 8 


Ctr. 


O. u. I. 5, 4% ao 


18˙%½ 


„. Roggenmehl Nr. 
br. 1750 fd 


6 72 K., Futterwaure 58 — 64 SB 

1 . Winterrübſen 60—65 

Br., Septbr. Oktober 7 

‚ N 71% . B nt 
r., or September m. September Oktober 

9%, 3, RE. bez., Oltober⸗Nobember 1 

bez., Dezember⸗ 


Beſuch des 


Oktober 33, 32% Ag . 
. 32% 9% Br, April- Wai 


Die Nachricht franzöſiſcher Blätter in 
Betreff der Einleitung einer Anklage gegen Rochefort vor belgiſchen Ge⸗ 
richten iſt vollſtändig unbegründet. 

Paris, 8. September. Geſtern hat in dem Lager von Chalons 
das zweite große Manöver in Gegenwart des Kaiſers und des Kaiſer⸗ 


Heute früh iſt die Herzogin von 
Tetuan geſtorben. — Wahrſcheinlich wird in Biarritz eine Zuſammenkunft 
der Königin von Spanien mit dem Kaiſer Napoleon ſtattfinden. 
London, 7. September. Die Expedition zur Aufſuchung des 
Reiſenden Dr Livingſtone verließ die Table Bay am 2. Auguſt. 
Waſhington, 7. September. 
Staatsſchatzes veröffentlichten üblichen monatlichen Aufftellung belief ſich 
die Schuld der Vereinigten Staaten am 1. September auf 2643 Mill. 
Dollars. Im Staateſchatze befanden ſich dagegen am 1. September 


Aus Auſtralien ſind 
hier folgende Nachrichten eingetroffen: In Victoria find alle Mitglieder 
des Kabinets Mac Culloch für den bevorſtehenden Zuſammentritt des 
In Südauſtralien it ein neues Par 
— Der Gouverneur Blackall iſt in Queensland 
angekommen. — In Neu-Seeland iſt wiederum, veranlaßt durch dir 
Flucht gefangener Maoris, ein Aufſtand der 


Nach der vom Sekretair des 


Hafer 
Für Rüböl beſtand heute Über⸗ 
Lieferung, wofür ca 1, 3% 
Spiritus gleich · 
jedoch ſind die 
rt. 


Koggenmebl 
0. u. 1. auf 
4% Gd., September⸗Ok⸗ 
„ N bez. u. Br., No- 
„alles per Centner unver⸗ 


bez., 


1. 
W Br., Okteber⸗ 
r. 


r 9%,, % i bei, November ⸗Deibr. 
71a, „ . bez., April⸗Mai 18%, 


1 9% ter, pr. September 20, 
dez, Okt. ber⸗November 
2 A bez., April - Mat 


Die von geſtern gemeldeten erheblich 
Börſe verſtimmt. 


, per Oktober November 51¼. 


per Frürjahr 9117. Raps feſt. Zink feſt. 


Paris — N, 
Bruſſel ... . 14, N, 
Trier „ R., 
Köln 13, R., 1 
Münſter ... 14, R., 
Berlin 1 51 R., 
Stettin .... 10 R., 
m Weſten 
Breslau. 9, N., 
Netiber 10, N., 


Wetter vom 8. De 
Im Süden: 


ind — 
W 


— 

’ 
” 
— 
— 
“ 


ptember 1808, 

ä Im Oſten: 
Danzig 10, NR., Wind 
Königsberg 10, R., 

demel 9, NW., 
Riga 10% R. 
Petersburg 10% K., 
a8fau — R., 

Im Norden: 
Kbriſtiauſ.“ 8 M. 
Btackbelm 12,1 M. 
Dapzrasde 10% ä, 


Spiruus ver 1000 Tr. 192,. 
Rüböl per Herbſt 9%, 


Noggen 


u. be 7 me. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Dividende pro 1867. gf. 
Aachen⸗Maſtricht 4 321% 8 
Altona-Kiel 5 4 114% 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 100% bz 
Bergiſch⸗Märkiſce 71, 4 133½ bz 
Berlin⸗Anbalt 137204 1% bz 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 73% 8 
do. Stumm-Prior.| — 5 3% 8 
Berlin-Hamburg 974 16 @ 
Berl.⸗Potesd.⸗Magd. 16 4 11891, bz 
Berlin ⸗Siettin 8 4 131% bz 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 69%, bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 117½ bz 
Brieg⸗Neiſſe 5714 99 bz 
Loln⸗Minden 811% 126 ¼ by 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 110% bz 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 43113 bz 
do. do. 5 5 113 dz 
Baliz. Ludwigsb. 9½5 v4 5 
Löbau-Zittau % 4 5 ½% bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 9% 4 15% © 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 100 6 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 19% bz 

do. do. 4 4 9 B 
Maim-Lubwigshafen 8½4 134% bz 
Mecklenburger 2½4 73 5 
Münſter⸗Hamm 4 4 90 B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 T 
Niederſchl. Zweigb. 3¼%4 81 bz 
Nordbahn, Frd.-Wild | — 4 | 7712 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13% 3/12 & 

do. Lit. B. 13%, 3 168 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 8½5 119½ or 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 | 80°, bz 
Rheiniſche 7½4 1171 bz 

do. Stamm⸗Prior. 7½4 — — 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 14 | 28%, bz 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 3% bz 
Stargard⸗Poſen 4½ 4; 93% C 
Süpöfter. Bahnen 63,5 110% bz 
Thüringer 81,14 19 8 
Marſchau⸗Wien 8745 59 55 
cee. > 


25 = 


Berner Göre vom 8. Septbr. 1868. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Alma Stubenrauch mit dem Apotheker 
Herrn Max Wendt (Damgarten). — 
Gundlach mit Herrn Rudelph Peters (Dark). - 
Laura Strübing mit Herrn C. Hempel. (Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: C. Lejeore (Stettin). — Herrn 
Fr. Möller (Bergen a. R.). — Eine Tochter: Herrn 


Fr. Peters (Garz a. R.). 


Geſtorben: Herr Sebaſtian Jasmann (Dreſchwitz). — 
* Gürpahn geb. Rampe (Stralſund). — Sohn 


Heinrich des Herrn H. Klüß 


Fräul. wiarie 
Fräul. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Zu dem Preußiſch⸗Braunſchweigiſchen Verbandtarif iſt 
ein Nachtrag in Betreff der Frachtſätze nach und von 
Lennep, Lüttringhauſen, Remſcheid und Nons orf erſchienen. 

emplare dieſes Tarif⸗Nachtrages find bei unſerer Güter⸗ 
Expeditions⸗Kaſſe für die Stammbahn hier für 6 of 


käuflich zu haben. 
Stettin, den 1. September 1868. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft 


Zenke. 


Fretzdorif. 


Zur Bepflanzung der Staats⸗Chauſſeen im Randower 
Kreiſe werden in dieſem Herbſte ca. 1000 Stück Kirſch⸗ 
bäume, 1400 Stück Baumpfähle und ca. 600 Stück wilde 


Bäume erforderlich. 


Lieferanten werden aufgefordert, ibre Offerten verſiegelt 
zum 26. d. Ms., Vormittags 9 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten abzugeben, und können daſelbſt vorher 


ie Bedingungen eingeſehen werden. 
Stettin, den 6. September 1868. 


Stein. 


Bekanntmachung. 


Der Bauinſpektor 


gez. Thoemer. 


r | 7.) 72 3 
ih der Zukunft Mönvenftr. 5, Vorder⸗ 
Euthüllung N Hinterftube links. 


Der Kanalbau der Stadt Stettin I. 
Fortſetzung).“ 

Es konnte nicht fehlen, daß di 
Unterſuchungen einen gewaltigen Umſchwung in England her⸗ 
vorrufen. — Faſt alle großen Städte nahmen fofort die Ans 
lage von Abzugsröhren vor und entfernten den Koth aus ihren 
äufern, indem fie denſelben durch die 
und in die Flüſſe überführten. — Der Geſundheitszuſtand der 
Städte verbeſſerte ſich weſentlich und man glaubte bereits die 
Frage gelöl't zu haben. Von dieſem Standpunkte geht nun 
auch der Bericht des Herrn Stadtrath Hobrecht und der 


ſtädtiſchen Kommiſſion in Stettin aus. 


In England aber geſtaltete ſich die Sache fpäter weſent⸗ 
Der Inhalt der Kloaken und der Kanäle war 
armlos in die Flüſſe und Bäche geleitet worden und begann 
dieſelbe in einer Weiſe zu verunreinigen, daß der Zuſtand bald 
nicht mehr zu ertragen ward. 

Im Jahre 1864 ward deshalb wieder eine Kommiſſion 
zur Umerſuchung dieſes Uebelſtandes eingeſetzt. Der Bericht 
derſelben (Report from the Select Committee on Sewage, 
Metropolis, July 1864) ſpricht ſich folgendermaßen aus: 

„Es kann kein Zweifel herrſchen über den Schaden, welcher 
durch das Verfahren verurſacht wird, Abfallſtoffe und andere 
verdorbene Stoffe in die Flüſſe zu leiten, aus denen zahlreiche 
Städie, Dörfer und Landbezirke ihren Waſſerbedarf beziehen. 

Es iſt eine gebieteriſche Nothwendigkeit, daß ein ſolcher 


lich anders. 


e Veröffentlichung dieſer 


öhren fortſchwemmten 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 8 Baufs und Induſtrie· Papiere. 
Aachen⸗ 1 . 8 44] 96%% © |Babifche Anleihe 188604] 94% b Otrtt 1867 g. 
W Wee Um. N 84 8 er ne 4 92% 8 her elbe 1550 61 1034, 63 Babiſge Prim Anl. 40 100% Bi Berliner Raflen-Ber, 19% 41585, 8 
e prime. ]1020, © | > Smmbtieder. | 14] 10 6 
Aachen⸗Maſtricht 471 75¼%/ @ do. 8 84! do. do. 5 bz riſche Präm.⸗Anl. 294 Immo . — 
8 105 Em. 51 sn B do. cmIL 4 87% E | Staats-Schulbfheine |34| 83%, bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 43] 96 G Omnibus — — — 
Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 971, 8 | do. III. 4 83% & Staats-Präm.⸗Aul. 3J119% 63 [Braunſchw. Anl. 18665 10 ( JBraunſchweig 6% 107 bz 
do. II. 41 93% 8 | do. IV, 43 94% & Kurbeſſiſche Loofe — 5 Deſſauer Präm.⸗Anl. 134) 97° 54 [Bremen Yı 11 8 
do. III. 31 77% & Miederſchl. Zweigb. 0.5 99 & Kur -N. u. Schuld 81% bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 45½½% B [Coburg, Erebit- 4 74 6 
do Lit. B. 3 77½ 8 [Oberſchleſiſche a. 4 86 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 b; Labecker Präm.-Aul. 310 47°, 8 Danzi, 5% | 108% 8 
do. IV. 41 8 5 8 a u, . bo. 31 77 0 zen Babe 5 1 Darmfladt, e 6% — 
5 V. 9 o. 5 e Looſe — Z 5 . 
9 . 40 87 bz | bo. D. 4 84% 5 Börſenbans-Anleibe 5 101 0 Oeſterr. Metalligues 5 | 52 85 Deſſan, Erebit- 0 2% @ 
do. Düff.⸗Elb. I. 4 84½ C be. 5 a 2 8 Kur. u. N. Pfandbr. a 2 3 - er > 7 82 . Bm: 1) 12 8 
do. do. II. 41 909% & o. 5 1 do. neue 1854er Looſe 9 audes · fi 2 
— Dort- Soeſt 14/84 8 do. G. 41] 90% ® Oſtpreuß. Pfandbr. 31 181, ® | Kredit-Looſe — 82 f bz Disconto-Jommund. 8 4 117 63 
do. do. 1.4 90%, @ |Defterr » vanzöſiſch 3 264 ½ 03 do. 4 85½% 6 „1860er Leoſe 5 | 74% bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12%, 5 145% 6 
BerlinsAnhalt " 91 — . neue 4 7, = do, = a u 0 - me 8 2 56%, z — Credit⸗ — 4 Di bz 
. ‚ge \ m anbbr. . Sb.⸗ 7 
nr, ar] 84%, B3 (Mafienife Mnleibe | | 624, Di. |Bothe 63% 6) 90%, 8 
Berlin-Hamb, I. Em. 4 91%, © do. III. Em. 58/50 4 0% bs Poſenſche Pfandbr. 4 85 bz [Nuff.-engl. Anl. 18625 | 87%, & Hannover | 4 81 :) 
do. II. Em. 4 — & | do. 1862 41 er 63 do. nene 2 — bz 3 Pr.⸗Anl. is 5 BERN + re ah 115 107 — 
Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.[4 87%, 8 do. v. St. gar. 1 do. neue — o. [Sypotb. (O. ner 3 A 
do. F r c. 4 8 Nbeln⸗Rahe⸗ Bahn 4 92% 8 Sächſiſche Pfandbr. 4 83 ½ 8 [Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 67% bi [Erſte Pr. Hypoth.-@. | 4% , — — 
Berlin⸗Stett. I. Em. 434 — 4] do. II. 31 he Se 310 81 ½ bz 7 5 500 Fl. 1 565 5 u. 1 2 10 A — 
do. II. Em.4 83½ bz Mosko⸗Riäſan 8 3 do. it. A. — — Amerikaner 1% bz zig, it- 2 
do. III. Em. | 8314 55 Riaſan-Kozlow 5 82% b do. 1 Wechſel-Conre —ſeuemburg 7% |4 | 98% bi 
do. IV. Em. 4 „4 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% 8. > [Magdeburg 4 94 
VBreslau-⸗Freiburg 41 90% 63 | do. II. 481 3 de. 4 un bi Amſterdam Lan. 21 —.— 80 Ben, Erebit- 4 4 — 5 
Coͤln⸗Crefeld 41 91 ½ b do. III. 41] 89 do. neue 3 do. 2 Mon. 21 4 bz Minerva Bergw.⸗ 36%, 
Cöln⸗Minden 4 985 8 Schleswigſche 10 90% G do. neueſte 40 91 B [Hamburg kurz 21 150% 63 Noldan, rei 5 R 
bo. II. Em. 5 [102% B Stargard⸗Poſen 41 — DB Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91 B ®. 2 Mon. 21150½ bz Norddeutſche 17. 123 9 
do. do. 48. bz do. II. 44| 9114 & Pommerſche 4 | 99% G [London 3 Mon. 2 6 24%, b [Oeſterreich, Erebit- | 7% 5 94½ 8 
. den 4 81 S eser Std, %, . Pelett 4 | 889% 9 Wien Sefer 2. 2 4 89a bn beser 9% klin 8 
£ o. 2 . 5 ss W. 44 / 1 
be. IV. Em. 4 88 h Tharinger 41 87% & Weſtppäliſch- hein. 4 1 do. de. 2 Mon 4 8823 bz breuß. Bank-Antheile 87 454 @ 
do. V. Em. 4 83 bz do. III. 187% 6 Sächſiſche 4 390, 63 Angeburg 2 Mon. 4 56 26 @ |Ritterihaftl, Priv. 414 ( 87 @ 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83%, bz | do. : IV. Em. 144] 95%, © Schleſiſche 14 199%, & f'eeipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder 6% 114 8 
do. Em. 4 8% ( 518 ANDI erg ane do. 2 Mon. 4 99% @ Sächſiſche 770 1 114 ½ 6 
do. IV. Em. 4 89 © u... Gold und Papiergeld. Pfranlfurt a. M. 2 M. 3 56 28 @ Schleicher Bantver. | 74, 4 116% 4 
Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83% bz Fr. Ben. m. R. 99% & Dollars 112½ bi Goldkronen 9 16%, Ebetersburg 3 Wochenſ6f] 922% bz Thüringen 73½% 8 
Lemberg⸗Tzernow 5 67% ] do. ohne R. 999 63 Napoleons 5 12%, bi Gold p. Zollpf. 466 G] do. 3 Mon. 61 917 b Bereins⸗B. (Hamb.) | 8% 111%, & 
Magdeb.-Halberftabt 41 97° (eſt. Ni. öſt. W. 891, bz Louisd'or 111 ½ bz Friedrichsd'er 113% bz Warſchan 8 Tage 6 | 8314 bz Weimar 7 88 6 
do. 4195 B [Rufſ. Bankn. 83 bz | Sovereigus 6 24% G S. ler 2525 & |Bremen 8 Tage 3111 ½ 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 101 * 
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Bekanntmachung. 
Auf den Staats⸗Chauſſeen im Randower Kreiſe ſollen 
Pappeln verkauft werden und zwar in folgenden Terminen: 
24. d. Mts., 814 Uhr, auf der Berlin⸗Stettiner Chauſſee 
in Stat. Nr. 19, — 19 30; 
Nachmittags 4½ Uhr desgl. Stat. 1719,11; 
25. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr, auf der Stettin⸗ 
Paſewalker Chauſſee in Stat. Nr. 1.50 — 1,3; 


die Bedinzungen werden im Termine dekannt gemacht. 


2 
Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (ostbahn) 
nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
die Privatthätirkeit und die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. Pension und Schul- 
geld 225 % Prospecte gratis. Dr. Beheim-Sehwarzbaech, Director. 


ihr Der Baulnſpektor FFC ã ͤ ccc 
ge. Thoemer. 3 Inserate 85 
für die Zeitungen 
Bekanntmachung. 8 0 3 
Am 5. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 2 8 chs 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen Kreis 5 ram 1 1 2 
gerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet nur 
gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau besorgen ? 
Ae er Biken deer, re, men & H tein & Vogler 35 
usge eiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, = aasenstem 2 7 8 9 85 
ix = kn im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren“ 8 Annoncen-Expedition & 
rechte befinden. x i 
Stettin, ben 2. September 1868. 5 Hamburg, Frankfurt a. / M., Berlin 1 85 N 2 5 1 2 
i . lleinige V der Gesellschaft Hav Laffite er o. in Paris, 
Königliches Kreis Gericht. 8 8 e nn eli A ae Peer und Provinzial-Blätter. 
Stettin, den 30. Auguſt 1868. Insertions-Tarif 
Verpachtung von Land zu kleinen z der französischen Provinz-Blätter: 45 
2 8 Bei Benutzung von 1 bis 10 Blättern: 30 Centimes pr. Zeile. 
Gürten. 5 eee eee e 3 
Dicht vor dem neuen Thore, unweit der ehemals Pahl⸗ 82 ” 2 4 N 89 5 5 ? 3125 ® 
chen Mühle, rechts und links am Wege, follen 2 Y 2 1701 dad 12 5 3 ** 
: Kae a = Annen und 95 n 5 Dre e 8 8 5 2 % 
arzellen a Ruthen ar Wi 5 
Ackerland, behufs Anlage von Gärten öffentlich meiſt⸗ J..! 


bietend, entweder einzeln oder zufammen, auf 6 Jahre, 
vom 1. Januar 1869 ab, verpachtet werden. 
Zur Eutgegennahme der Gbote ſteht 


Dienſtag, den 15. September er., 


Morgens 10%, Upr, im ehemaligen Stadtverordneten ⸗ 
Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, Termin an, zu welchem 
wir Pächter hiermit beſtens einladen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc., beginnt 
am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. 
Schwerin i.M., den 6. August 1868. Die Direktion der Baugewerkschule. 


W aufhöre. — f kein wirksames Seh al Englands Banken 5 Ag r 
unden worden, um Waſſer, welches durch ſtädtiſches Kanals befreit worden; aber dadurch iſt die zunehmende Verunxe 
waſſer verunreinigt worden iſt, wieder zum Trinken und Kochen gung der Flüſſe verurſacht worden, welche jedes Jahr mit der 
brauchbar zu machen. Durch alle bekannten mechaniſchen und Verbeſſerung der Waſſerverſorgungen und der Haus kanäle und 
chemiſchen Mittel kann ſolches Waſſer nur theilweiſe gereinigt mit der Bevölkerungszahl wächst. 
werden; es bleibt immer dem Verfaulen ausgeſetzt. Das Ver. Der Bericht der Stettiner Kommiſſion und des Herrn 
fahren des Filtrirens und Geruchlos machens kann daber das Uebel Stadtrath Hobrecht nimmt von dieſen höchſt bedenklichen Er⸗ 
nur verkleinern. Waſſer, welches dem Auge volfommen rein ſcheint, fahrungen gar keine Notiz. Er trägt nicht das mindeſte Be⸗ 
it unter gewiſſen Verhältniſſen im Stande, ernſiliche Krankheiten denken, den ganzen Unrath und Koth der Stadt unmittelbar 
in den Bevölkerungen, welche daſſelbe trinken, zu erzeugen. und noch innerhalb N ne 5 > 98 Er zu 

Die Erde dagegen und die Wurzeln wachſender Pflanzen leiten. Ein Theil des Kothes ſoll oberha er Stadt beim 
haben eine große und ſchnelle Kraft, die Unreinigkeiten aus Mühlenthore in die Oder geleitet werden, der andere unter⸗ 
dem Kanalwaſſer auszuziehen und es wieder unſchädlich und halb der Stadt beim Frauenthor und Ziegenthor einmünden. 
eee, 12 Pi ae 1 Folge dieſer r abe en an 

enn das Kanalwaſſer daher nicht länger in die Flüſſe ſtromes ſein, von der wir uns ſch 
fließen darf, bleibt der einzige Ausweg, daſſelbe auf das Land können. Will man im Kleinen eine Vorſtellung davon haben, 
zu verwenden. . was ein mit Koth 2 — . en 
1 Rn 8 a 1 N an be zn nn “rn et . A ee Be Ka 
inführung de wemmens der Hausabfälle in Straßens verurſacht, 5 

fanäle und Flüſſe, da fie der Anſicht waren, es dürfe keine zeuge ſich von dem entſetzlichen Geruche; dagegen ſind die Aus⸗ 
Zeit verloren ac die ungen von den e e ee ehe N 
Anſteckungen durch faulende Stoffe zu befreien, und vorausſetzten, Und nun wi 0 einer giftigen Rinne, 
daß, a dieſer r erfüllt ſei, N 2 a ne Shellım an der feine giftigen Aus⸗ 
griffen würden, um die Flüſſe wiederum rein zu machen und dunſtun 2 
dem Lande die Abfallſtoffe zurück zu geben. (Fortſetzung folgt). 

Die Wohnhäujer in der Hauptſtadt und in manchen Ges 


Ste’tin-Copenhagen- 
Gothenburg. 
Vermittelt dur b die beiden Paſſagier⸗Dampfer 
Stolp und Falke. 
Abiah t von Stettin am 
5., 10., 12, 9., 20, 26, 30. September Mittags. 
Abſabrt von Copenh gen am 
2, 6. 9, 16, 23, 26., 30. September Mittags. 
Paſſigepreis nach Cop ub men I. Crjüte 4 
II. Cajaute 3 . O ckol is 2 * B C 
Ruud. Christ “ribel. 


ae 
Nach St. Peter-burg (Stadt). 
Fler } ehe en ae ee Hittaga 
8 ud. Chrint Gribel 
Probſteier Saat-Koggen und Weizen, 
Frankenſteiner, Kaſſer St Heleng Weizen, 
ſowie alle üb igen ga ngbaren Saatgetreide— 
Arten offerirt billiaſt 
Richard Grundmann. 


———— öZ2ñ — 
Jennings Enge. nlafirte Steinrohren 


zu Waſſer-, Jauche, Schlempe- und anderen Leitungen 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Diner floue 
billiaſt Wan. ei,, Stettin. 


Dr. Scheibler's 
Myndw hr 


nach Vorſchrift des Geb San itatsrathbs Dr. Bu- 
row, bekannt als billiſſtes und beſtes DE nd» 
und Zabnzeiniau gsmittel, verbütet das Stocken . 
der Zäbne, beſeitigt dauernd den Za nſchmer, BE 
und verbindert de Weinſteindildung Au ent- dr 
fernt es ſofont jeden ürle Ge uch aus dem & 
Munde erbält das Zaaufleiſch fich und beilt F 
die meiſten Kraukbeiten deſſ (ben. Locke gewor- 
dene Zähne werden daduſch wiede bef e ſtent 
Preis pro Flaſche 10 Gr, balbe 9 t. incl. 
Gebrauchs au weiſ eng 
Nieder“ age i Stettin bei Herrn 3 
Lehmann K schreiber Koblmarkt 15. 8 
WW. Neudoril & Ce. iu Könidsbe gi r. 
Auſtalt für fünfttiche B :defurregare x 
NB. Jede der von uns verkauften Flaichen iſt 
in eine Gen auchs Anweiſung und mit dem Ra 
men des Dr Scheibler, ſowe unſerer Frma 8 
verſehen, worauf man gefälliaſt achten wolle um K 
ſich vor ach mungen zu ſchützen. 


Au Ausſteuern, Hochzeits⸗ 81 


Gelegen eits-Geſchenken 
mpfeble ch e ſ en praktiſchen Gebrauch ſeh— 
t bewäse. a en 


Alfen.!e ssbestecke, als: 


Eßloͤffel ver Dutzd. 4 % 20 Gr bis 10 , 
T eeloffel > NR, 
Terriniöffel p. St. 1 % 25 Mm „3, % 
Diele, G deln, Deſſertloffel ꝛc, ſon ie in 
Silber ode Altéuide, 
Zucke ſchaalen, Butterdoſen Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe. Menagen : 
Toe keſſel, Thee⸗ und Raffefunnen, } 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier 
Seidel, Tafel-Aufſätze, Fruchtſchaalen,; 
Flaſchenteller, Meſſerbäuke, Kuchen⸗ 
deber, Punſchlöffel, Sabnengießer, 
Serviettenbander, Becher, Sparbüchſen, 
Schreib zeuge x. 


V. Ambach. 


Schubitraße vis à vis der gr. Domſtr 
Alte Gold. und Silbe ſachen werden g tauft, reſp 
in Zaolung geno.nmen, 


INNE TRETEN WETTER TEN 


Seifen-, Parfünerie: und 
Toiletten⸗Waaren 
empfieblt 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraß Nr. 4; 


Raſirmeſſer, engl u. deutſche Streich— 
riemen, Raſir⸗ eifen, imſel-Doſen und 
Spiegel. De Raſin n eſſer, die nicht nach WMunſch Wet 
Kaufes ausfallen, bie ich bereit, innert Ib 6 Boden 


relourzu e men oder om ut uſchen Die P' eiſe find aut 
Villigite aber zum feſten Preiſe dere net 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr 41 


—y— 


nme 
N rt % 78 
HL 1 4 E 4 21 


für Bierflaſchen ver Mille à t , franko, offesirt per 
Abnahme von 30 Mille 


A. Beyer, 
Korkfabrikan' in PT, 


Staatslivreen 


in allen Farben und Karons, beſtelend in antein, Ushe 

ziebern. J e ims u. veibföck , Srallanzügen, Fliſch 
Sammer, Düffer-, Tuch und Wildl derben Ham ſche 
eſt ene und T eſſe weſten empfiehlt die Livrer 
andlung von 7 


A. J. Levy in Berlin, 
Poſtſtrage 21. 

Nach Angabe der Größe und Firm 

werden Beſtellungen pünktlich effektairt. 


75 


Wichlig für Bierdranereibefiker. 


Nur was ücht iſt, bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 


durch ein unſcadliches Mittel, unter Garantie, glanzgeil, fein woufſirend und ſchmackbaft wieder hergeſtellt. Bei 


Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß⸗Juhaltes jedes einzelnen Faſſes. 
ſehme der Kürze wegen nach 


rankiren. 


— 


* ir 


Petrole m⸗Vampe 
beitpeeifen bei 


Verſendungen 
Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 


Aug. Sigerift, 
Mengen (Württemberg). 
. WETTE KT ERTL EEE FETTE EEE 
g N 
Neueste Erfindung! 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 18024 wit einem Patent bevorzugte 
1908 


Einsendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. 
Nahere Auskunft ertheilt . 


l 


ausſchl. priv. 


24 U 
Poliiur-Composition 

iſt äußerſt beachtenswertb fü Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoli- 
res von menen Möbel mid für Privase x um Aufpoliren von alten und abge- 
Standen. er so chen Möbeln, wo das Oil he-vortritt. Durch diere Comes 
poſttis wind des eitraubende und keſtſpielige Fert apoltren von neuen Modeln durch Spiritus gäszlich beſeitigt, 
dr» dure Anwensung einizer Tropfen in wenigen Minuten en Tisch 
oder ütonten fert potirt iur, u 0 kaun bei einem unt dieſe Compefition polirten Grgenitund 
d.= Ori nie hervorsreten. DEZ Die Anwendung int höchst einfach. das 
sen int überraschend. ZI Alte ud ahg sinndene hel tonnen durch cin 
neee Meinem nudtelſt ines o 1-Dteten Leinwandlappeus überpollrt werden und erhalten einen 
engl, wel ber darch das B.liren mit Spiritus gie rziet werden kaun. — Mit einem 
"ich hea dieser U>mposition kann man ohne Bein if des Tischlers 
n ein gen Stunden eine eomptette Zimnereinrichtung renoviren. 


Haupi-Versendungs-Depöt en-gros et en-detail bei Friedrich Müller, 
kaiſert. konigl. Brweleitumss Jıbaber, 
in Wien, Gumpendork, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
wobin die ſchrift ichen Auf äg er veten, und gegen Einsendung des Meirages (da bei Verſen⸗ 
dungen nach dem Auslande Voſtnach ume acht möſllich in) u ng⸗h ud ff fturet werden. 
Preis: 1 ao (met Belebrung) 15 S. . — 1 Dutzend Flacons 4½ Tolr. 


SFr Weniger wie 2 Flacons köanen nicht verſendet werden. FE , 

Ae!!! Man bittet dieſe Aumence nicht und rückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
diefer C voſiti m ſlche Vortheil tnelt werd u. dis die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieſer 
n-uen prahktisenen ud biliicem Erfladung weichen auß, jo erſucht man das P. T. Pu- 
“hen, ſich dar dene! brobcberſuch a on zu Abeczengen, und weiſen wir auf das veröffentlictte Zeugniß 
e nes der erſten weſſeuſchaftl chen Kapie taten Deu ſchlands, ſowie auf die Reſu tue, welche in Oeſterteich darch 
die Pelitu-Comp ſino erzielt wurden, Dia : 

Geitzeitig wind auf die men erwapıgten Fracht Tarife aufmerfiam gemacht, durch welche die Fracht⸗ 
ſpeſe bedeutend reduzirt nurden. Es wird erſucht, bei brisfliben Beſt lungen den Betrag glich mitzuſenden, 
da Verſendungen nach dem Auslande pr. Pemnapnaome oder Poſtoerſchuß bier nicht angenommen werden 

Zrugul-s: Sehr geeseter Here! Vor enge: Tage wur e mir eine Probe Zırer Polituc⸗Com⸗ 
o. ſitton übergeben, mit dem Erſuchen, jeibe ei er chem ſchen Analyſe ihrer Beitaudtveile zu unterzie zen. Ich 
babe dieſe robe einer ge auen owonleg alituiven als q tantitattven Analye unterworfen und deren zwed- 
maßige Zuſammenſezzung vollig für gut befunden ze. ꝛc. Jor ue gebeuter 

Dr. Werner, 
Direktor des polntechniſchen Zittau in Breslau 


Großer Ausverkauf 
Pianolorie-Handlung 


von 5 
Stettin, gr. Domſtr 18. Card René. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtebend in Concert, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Piauinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway K Sons in New Jork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 4 
in Paris, C. Bechſtein, W Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, ME 
Breitkopf K Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 15 
pr iſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate find von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ W 
Ausitellung ferhs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und PR 
eine Treppe hoch. Hochach ungspoll 2 
Stettin, im März 1868. | Carl Rene. 


A 


PPP 


Eu-gros. 


—ä.) 


> e! r f Neun 77 men 
; Tenne. 


Mal & dige. 
Hon pt⸗Wirthſchefts und Ausſtener⸗Magazin. 


nes 0 Dir 5 9 1 „ | 
Fur Klempner! 


— 


N 
En- detail. 


, Baſſin, Soden, Cyfinder, Lampen, zu Fa⸗ 


Alle Kranken! 


welche hoffungslos leiden, wollen ſich vertrauensvoll au 
den Erfinder der neuen Lohkur, Herrn Carl 
Dittmann, Bendlerſtr. 8 in Berlin, wenden. 
Meine Frau litt an einem Rückenmarkeleiden mit Er⸗ 
blindung und ich an Abiebrung durch verſteckte Hämorr- 
hoiden. Ueber das Erkennen der Krankheiten 
und durch Uebe führung der Kuren müſſen wir 
Herrn Dittmann unſere größte Auerkennung und 
Dank ffentlich aussprechen. 
Cöslin L. Sehütz und Frau. 
Die Kur iſt überall in der eigenen Wohnung ohne 
Geſchäfteſtörung mit glänzendſtem Erfolge angemandt. 


38 von 7 Apr an, Neue Teſtamente 
Bibeln von 2 Gr an, find ſtets zu haben bei 
. dem Bibelboten Chr. anne im 

Geſellenbauſe, Eliſabetbſrraße 9. 
ö . 
Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr 7 


ürkheimer Weintrauben, 
eigenes Gewächs, & 4 Gr pr. Pf., incl. befter 
Verpackung, verſendet täglich wäbrend der Saifon 
egen fran ko Einf ndung des Betrags 


acob Weil, Gutsbeſitzer 


in Dürkheim a. Haardt, Wormſerſtraße. 
: Aechtes : 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein 
De acht bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu 0 ben im 
Louisen-Garten 


(Intel de Prusse). 
Für die beten Weine und eine ausgezeichnete Küche if 


geſorgt. 
\ a4 
J. G. Schmitt, 
Hotelb:figer. 
Zur Unterbringung und Auſchaffung von Capitalien 
auf gute Hypotdeken empfiehlt ſich 
Ludw. Sieinr, Schröder, 
Fiſcherſtraße 


Abgang und Ankunft 


der 


„* 1 
Eiſeubahnen und Bolten 
in Stettin. 
Boten. 
. 8 Ab aang. 
Kariolpoſt nach Bommerensdorf 4 U. 25 Prin. fräß. 
Kartolpoft nach Grundef 4 U. 45 W. fr. u. 1 U. 20 W. Sm. 
Kariolvoft nach Grabow und Zulldow 6 Uor frih. 
Botenpoſt nach Ne ⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpon nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 N. Sm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt uach Pommereusdorf 11 U. 55 . Bm. u. 5 2 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach OGrünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt uud Politz 5 U. 45 M. Nm. 
8 Ankunft: 
Rariolpeft don Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 U 
55 M. Vorm. 
Kariolpofl von Pon merensdorf 5 Ur 40 Nin. früßz. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 lor 15 Win. fr. 
Botenpof von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Worm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Botenpoft von Zillbow n. Grabow 11 Ul. 30 M. Seim. 
und 7 Un 0 Min Abends. 
Botenpeſt von Vommerensdorf 11 Uhr 50 Nin. erm 
und 5 U 50 Min. Nachm. 
Botenpen von Orünhof 5 Uhr 20 Min. ns 
Pecſonenpeſt von Polig 10 Mur Nare 
Bahnzüge. 
Abgang. 
I. 6 U. 30 M. Marg. II. 12 u. 45 
ana. 6 u. 51 De. Nachm. (Ceutierzug) 
BV. 6 u 30 . Abende. 
nach Stargard: 1. 7 U. 30 M. Vorm. IA. 9 U. N N. 
Vorm. Anſchluß nach Kreuz, Polen und Breslau). 
ELLE 11 ler 8% Mm. Vormittags (Ce urierzug). 
IV. 5 u 17 N. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abends. 
(Auſchtuß nach Kreuz) VI. I u 15 M. Abends. 
In N Bahnpof ſchließen fir folgen e Perſonen⸗ 
> IV an Zug II. nach Pyrig ung Naugart 
Bahn 92 nad Golluow, au Zug WE, nach Pyrig 
27 650 in ternünde, Cammin und Treptow . N. 
11 f. ½ Min. Vormittags (Tourie 
111 5 U. 17 Win, Nachm. En 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. Lu. 45 Min Vorm. (Anſchluß nal, Prenzla n). 
EI. 7 u. 55 . Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 4 M. 15. 
II. U. 30 M. Mchm. III. 3 U. 57 N. N. ‚m. 
(Anſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Hann⸗ 
barg; Anflug nuch Prenzlau). IV. 7 U. 55 N. A. 
Ankunft: 
Berlin! I. gu G M Morg. II. 11 u. 23 97. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 De. Nachts. 
IV. 10 u. 58 M. Aben 6. 
Stargard: I. 6 U. M. Morg II. 8 u. 30 fr. 
Trorg. (zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Borm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Cenrierzug). W. 5 U 17 Ul. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breglan, Polen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abdeads. 
Gösiin und Colberg: I. 11 u. 54 N. Serm 
II. 3 U. 44 M. Kam. (Kilzug). III. 9 u. WW 
Abends. 
on Stralſund, Wolgaſt une Paſewalk; 
I. 9 U. 30 . Mor. II. 4 U. 37 Din, Rache 
(Eil zug). 
Strasburg u. Vaſewalk: L. 8 U. 4 N. Mar 
Au. 9 u 30 uni (Covrieruig ven Danıbarr 
und Hageneke). „I Ur 8 Bir, Wat 
IV. 7 u. 15 M. Abends. er 8 


23). 


don 


von 


von 


E 


von 


und Colberg: I. 7 u. 30 M. Y erm. 


— 3 ͤ — —— nn 


